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Am Chemin des Dames.
Von besonderer militärischer Seite wird uns ge¬

schrieben .
Wieder ist ein - Weltwinkel im stillsten Nordfrank¬

reich der Brennpunkt einer tobenden Angriffsschlacht ge¬
worden , und in aller Munde ivar in den letzten Wochen
der „Damenweg "

, der sich auf dem äußersten südwest¬
lichen Ausläufer der Ardennen hinzieht . Hier im Süden
der alten Bischofstadt Laon türmt sich das Bergland
noch einmal zu einer Höhe von 200 Meter auf, und
weithin beherrschend grüßt der lange Bergrücken hinüber
zur alten Hauptstadt Frankreichs , die an Hellen Tagen
deutlich sichtbar hinter den blauenden Wäldern von Com-
piegne und Chantilly die dunklen Schattenschnitte ihrer
Türme hebt.

Der „ Damenweg " dankt seinen Namen einer fürst¬
lichen Laune , die einst in der Spätzeit altfranzösischer
Königsherrlichkeit hier eine wohlgefestete Promenaden¬
straße für die zarten Füßchen dreier hohen Frauen , der
Töchter Ludwigs XV ., anlegte . Zwischen stillen Baum¬
beständen und Pachthösen zog er sich in der stattlichen
Länge von fast 30 Kilometern hin und bot stets wech¬
selnde Ausblicke hinunter ins Land der Aisne , Oise und
Seine . Gegen Norden verwehrte dagegen ein höherer
gleichgerichteter Bergwall , die Höhe von Montberault ,
den ÄWblick auf die reiche Landschaft des Laonnais .
Diese beiden Höhenkämme, die sich im Süden um die
hochragende alte Bergfeste Laon legen, bilden die linke
Schulterwehr für die gewaltige Befestigungslinie , in die
ein überlegenes Feldherrntalent die deutschen Heere im
Frühjahr 1917 zurückgenommen hatte , um hier auf lange
vorbereitetem Boden den Doppelstoß der englischen und
französischen Heeresmassen abznfangen und ihm die Spitzen
abzubrechen.

Wie im Norden bei Arras , so war Mitte April
auch hier an der Aisne der lange und mit Aufgebot ge¬
waltiger Mittel vorbereitete französische Durchbruchsver¬
such zersplittert und der französische Führerbefehl , der
am Abend des 17 . April die Trikolore auf den stolzen
Türmen von Laon gehißt sehen wollte , war ein uner¬
fülltes Wunschmärchen geblieben.

War es ein innerpolitischer Zwang , war es die
Hoffnung , in allerletzter Stunde durch die Erringung eines

Teilerfolges wenigstens den Schein des Sieges an die
Fahnen des Stürmers zu heften, war es ein befehlender
Hilferuf der an der Scarpe nutzlos blutenden Engländer ,oder wirkten endlich alle diese Gesichtspunkte zusammen :
Am 2 . Mai zeigte das seit dem 28 . April schrittweise^ wachsende Feuer die deutliche Absicht der französischen
Heeresleitung , den Chemin des Dames -Rücken in eine///breiten Ansturm zu überfluten und so die geringen Er¬
gebnisse , die der Aprilangriff an den Südhängen des
Bergrückens erbracht hatte, auszubauen . Mit jedem fol¬
genden Tage wuchs die Stärke des Trommelfeuers , und
in seinen geringen Pausen wurden Erkundungsversuche,die an verschiedenen Stellen , so vor allem bei Brayeund Cerny , sich herantasteten , abgewiesen. Endlich, am5 . Mai , 9 Uhr vormittags , schob sich die lange Angriffs¬
front der Franzosen aus den vom Verteidiger nicht ein¬
gesehenen Südhängen des Chemin des Dames -Rückens
herauf hinter dem Schutze einer wandelnden dichten und
hohen Gas - und Rauchwand und warf sich in siebenWellen über den „ Damenweg " hinüber , der längst ein
ödes Trichterland geworden war , gegen die vordersten
Schützengräben der deutschen Infanterie . Wo es irgendwie
angängig war , wälzten sich auf den Bergstraßen die
Tanks heran , um den stürmenden Franzosen den Weg
zu ebnen, und über den Chemin hinüber raste, orgelteund , donnerte der Feuerregen gegen den im Rücken der
Stellung wie ein Hochwall über dem Niederwall trutzendenMontberault -Rücken . Von dessen Hängen und hinter seinerKammlinie hervor schlug die Antwort der deutschen Ar¬
tillerie zurück, und diese Feuerströme kreuzten sich über
der schmalen Hochfläche , die zu beiden Seiten der Kamm¬
linie den Chemin begleitet . Nun wurde sie für Tage der
Schauplatz einer erbitterten , in eine Reihe von Einzel¬
kämpfen aufgelösten Jnfanterieschlacht . Dieses fast 30
Kilometer lange und 300 Meter breite Kampfgebiet lagwie ein brennendes Kraterland , von Rauchwolken über-
wogt, zwischen beiden Artillerielinien , und die Infanterie
der Kronprinzenarmee , die sich hier des feindlichen An¬
sturmes erwehrte , focht einen Kampf mit Bajonett , Ma¬
schinengewehr und Handgranate in einem Dunkel, in dem
man stellenweise nicht auf 20 Nieter sehen konnte. Brenn¬
punkte dieses Kampfes waren die tiefen Keller der <Än-
zelhöfe, deren Trümmer auf der Kammlinie oder zubeiden Seiten derselben liegen, und die Höhlen, die in
reicher An/ciül über den Rücken zerstreut der Vertei¬

digung wertvolle und mit zähem Mut ausgenützte Stütz¬
punkte boten . Bis in die sagenhaft graue Ferne des
Walthariliedes müßte man zurückgehen , wollte man in
unserer Kriegsgeschichte Bilder von derart zähen Höhlen¬
verteidigungen suchen .

Es waren örtliche Vorbedingungen , welche die Jn¬
fanterieschlacht auf dem rechten Flügel der Kronprinzen -
armee um den Chemin des Dames in eine Reihe von
Kämpfen um derartige Stützpunkte auseinanderfallen lie¬
ßen . Auch zwischen diesen wichtigsten Kampfgruppen war
die Zahl der Einzelleistungen Legion ; sie alle aufzu¬
zählen, würde ein dickbändiges Buch erfordern .

^ ^ MWnrundschau .
!'P/Am 31 . Mäi jäWe sich der Tag der siegreiche «

Seeschlacht vor dem Skagerrak , in der die deutsche
Flotte zum ersten Mal Gelegenheit hatte , sich mit der
„ unbesieglichen" englischen Flotte in größeren Verbänden
zu messen . Die englische Flotte war der unsrigen um mehr
als das Doppelte überlegen und nach einem Verlust von
mindestens 20 Schiffen (gegen 9 deutsche ) zogen sich die
Engländer schleunigst zurück und seither hält sich ihre
Flotte unsichtbar verborgen und hat auf die Mitwirkung
an der Zerschmetterung Deutschlands verzichtet. Dafür
hetzte England Rumänien in den Krieg, der allerdings
eine andere Wendung nahm , als man in London be¬
rechnet hatte , und wurde die Offensive der Russen, die
an der Somme , bei Arras und am Jsonzo unternommen ,
alles mittelbare Wirkungen des Flottenmißerfolges vor
dem Skagerrak . Jetzt steht die Sache so, daß die bewährte
deutsche Flotte die englische bindet ; durch die großen
Minenfelder in der Nordsee haben die Briten ihrer Flotte
selbst die Bewegungsfreiheit eingedämmt , was wiederum
unserem Küstenschutz und der Tätigkeit der Tauchboote
zugute kommt. Es ist daher zutreffend , was am 23 . April1917 die Londoner „ Morning Post " schrieb : „ England
muß verstehen, daß es eine englische Seemacht in dem
Sinne , wie man diesen Ausdruck vor dem Kriege aus¬
legte , nicht mehr gibt . Me alten Bedingungen , auf wel¬
chen das ganze wirtschaftliche und politische System be¬
ruhte , eine siegreiche Marine und völlige Sicherheit des
Seeverkehrs , bestehen/nicht mehr .

" — Das ist die unge¬
heure Bedeutung der ' Seeschlacht vor dem Skagerrak .

Ziegencke liebe !
Zeitroman ans dem Osten von O . Elster.

. Sowie es die Umstände erlaubten , war sie nach
Schloß Freiberg znrückgckehrt und hatte die Wiederein¬
richtung ihres zerstörten Besitztums kräftig in die Hand
genommen . Auch den Dorfbewohnern hatte sie geholfen ;
die niedcrgebrannten Häuser und Scheunen waren wieder
aufgebant , die Felder bestellt, Vieh angekauft, und jetzt
prangte Feld und Flur von neuem in sommerlicher Pracht ,
als wäre der Sturm des Krieges hier niemals verwüstend
vorübergebraust . Nur einzelne Schuttstellen und — die
frischen Gräber auf dem kleinen Friedhof erinnerten an
die wilde, traurige Zeit des Russeneinfalls .

Neben der Gräfin standen der Direktor Bartling und
Pfarrer Kunghcms. Der erste frisch und behäbig wie
immer , wenn sein rotes Gesicht jetzt auch einen ernsten
Ausdruck zeigte , der zweite schmal und gedrückt geworden
durch die Not der Zeit ; hatte er doch seine nächsten
Verwandten , zwei Brüder , auf dem Felde der Ehre lassen
müssen und feine alten Eltern unter den Rasen des Fried¬
hofes gebettet.

Jetzt stand er allein da ; seine Schwester, deren Gatte ,
ein königlicher Oberförster , gleichfalls gefallen war , führte
ihm den stillen Haushalt , selbst fast zusammenbrechend
unter der Last ihres Schmerzes.

„ Frau Gräfin haben gute Nachrichten vom Herrn
Grafen ?" erlaubte sich der Direktor zu fragen .

Tie alte Gräfin zuckte die Achseln.
„Ter Professor in Königsberg, " entgegnete sie kurz

und hart , „ gibt einige Hoffnung . .
„ Ich denke, hier in guter Pflege wird Herr Graf

sich schon erholen, " sagte der Direktor .
Tie alte Gräfin schwieg, und Bartling wagte nicht ,

das Gespräch fortzusetzen.
,Gott allein kann helfen," sprach der Pfarrer leise .

Jetzt ertönte ein langgezogener Pfiff , und der Zugwand sich aus der nahen Schlucht hervor und verlang¬
samte seinen Lauf .

Ter Stationsvorsteher eilte herbei.
„ Ter Zug läuft ein , Frau Gräfin, " meldete er.
„ Ich sehe es," entgegnete sie kurz .
Ter Zug hielt . Aus dem einzigen Abteil erster

Klaffe stieg Hass» in feldgrauer Uniform ; das Eiserne
Kreuz erster und zweiter Klasse schmückte seine Brust .Aber seine Augen waren von einer schwarzen Binde
bedeckt .

Vorsichtig tastete sein Fuß nach dem Tritt des
Wagens . Ter Direktor , der Pfarrer , der Diener eilten
herbei, um zu helfen, aber schon war ein junges Mädchenin Schwesterntracht zur Erde gesprungen und stützte Hasso
beim Aussteigen.

Er stützte sich auf ihren Arm , die andere Hand
streckte sich wie suchend aus .

„ Ist meine Mutter nicht da ? ' - fragte er.
„ Ja — Frau Gräfin ist da," entgegnete die Schwester.
„ Führe mich zu ihr , Käte !"
Die Gräfin hatte sich nicht von der Stelle gerührt .

Ihr Antlitz war jedoch totenbleich geworden, und zwei
schwere Tränen rannen ihr die Wangen herab, als sie
ihren hilflosen Sohn erblickte .

„ Mutter . . . 1" flüsterte er bewegt.
Da ergriff sie seine Hände und zog ihn an ihre

Brust , ihn küssend und in ein wehes Schluchzen aus¬
brechend . Die Not ihres Sohnes hatte selbst ihr stolzes
Herz bezwungen.

„Mein armer Junge . . . l " sprach sie mit bebender
Stimme .

Er küßte ihre Hände, aber durch all die Rührung
dieses Wiedersehens glänzte ein stilles Lächeln auf seinem
durch die Brandnarben entstellten Gesicht .

„ Ich bin nicht so arm , liebste Mutter, " entgegnete
er, ihre Hände festhaltend und streichelnd . „ Ich habe
ja doch meine treue Psleaeriu Käte Richter mitaebra

streckte ihr die Gräfin - die Hand entgegen.
. „ Ich danke Ihnen, / Fräulein Richter, für das , was

Sie an meinem Sohn - getan haben," sprach sie. „ Wir
wollen vergessen, . was zwischen uns vorgefallen — seien
Sie willkommen auf Schloß Freiberg !"

Käte küßte in tiefer Bewegung die Hand der Gräfin .
Tann begrüßte Hasso den Direktor , den Pfarrer und den
Stationsvorsteher durch ein kräftiges Händeschütteln.

„Ja , meine Herren, " sagte er mit leisem Lächeln ,
„ der Krieg hat . mir übel mitgespielt — aber ich muß
zufrieden sein — ich lebe noch — ich kann noch tätig
sein — Sie , lieber Herr Pfarrer , haben auch schwere
Verluste erlitten . "

„Ich beuge mich in Demut dem Willen Gottes , Herr
Graf, " entgegnete der .Geistliche. „ Wir alle mußten Opfer
für das Vaterland bringen . . . ich klage nicht."

Hasso dankte ihm Mit einem festen , innigen Hände?
druck. s

„ Wir wollen heimfahren, " sagte die Gräfin . „ Willst
du meinen Arm nehmen, Hasso?"

An dem Arm seiner -Mutter durchschritt Hasso den
Bahnhof , vor dem ein bequemer Landauer , mit zwei
prächtigen Trakehnern bespairnt , hielt . Ter Kutscher saß
kerzengerade auf dem Bock und grüßte , indem er die
Peitsche an den Hutrarch legte . Der Diener öffnete den
Schlag .

' "
/ j i

„ Wer sind die/Leutes ?" fragte Hasso .
„ Tu kennst sie - nicht," , entgegnete die Gräfin . „ Sie

sind neu in unseren »Dienst (getreten . Den alten Friedrich
haben ja die Russen er Magen .

"
„ Ach - ja — mein armer , aller Freund ! "

Kutscher/ uns Diener sind zum
Militär .- eingezogen ; -H'

arßLder Diener , ist schwer ver¬
wundet/man hat ihm -

^den irechnen Arm amputiert . Ter
Kutscher ist in Polens gestilten , seine Witwe lebt auf
Freiberg . " h >

„ Wir »vollen ordentliche kür sie sorgen , Mutter ."



Fn Berlin ist ein VttNÄ der Kriegsteilnehmer
nnd Kriegsbeschädigten gegründet worden, der, in der
Form einer Gewerkschaft ausgestaltet , die völlige ma¬
terielle Sicherstellung der Kriegsbeschädigten zum Ziel »'
hftt . Diese soll erreicht werden : durch Reform des
Militärrentenwesens , das den Grundsätzen d r staatlichen
Unfallversicherung angepaßt werden soll, wobei den Be¬
schädigten ein Mitbestimmungsrecht bei Festsetzung der
Renten einzuräumen sei ; ferner durch Mitwirkung der
Kriegsbeschädigten in allen ösfenilichen Fürsorgeeinrichr -
tungen . Alle Unternehmer sollen gezwungen werden,
bis , zu einem gewissen Prozentsatz Kriegsbeschädigte zu
gleiAcr ' Löhnen wie die : kr o n Ar / w -bne An
re '

chnungjd er Rente auf den Lohn in ihrem Betrieb ein¬
zustellen . Alle Vorrechte in Reich , Staat und Gemeinden,
durch die Vermögen , Steuerleistung oder Geburt über die
Erfüllung der Landesvertcidigungspllimt gestellt wird ,
will der Verein abgeschafst wissen : das Heer soll in ein
wirkliches Volksheer umgewandelt werden und es wird
eine Politik verlangt , welche die Wiederkehr künftiger
Kriege vermeidet . — Soweit die Sicherung der Existenz
der Kriegsbeschädigten und zwar mit durchführbaren Mit¬
teln angestrebt wird , kann der Bund auf die Zustim¬
mung von allen Seiten zählen . Wie aber ein Unterneh¬
men, das nur schwere Arbeit verlangt , gezwungen werden
soll, bis zu einem gewissen Prozentsatz Kriegsbeschädigte
aufzunehmen , ist nicht erfindlich. Durch solche überstiege¬
nen Forderungen und durch die Verquickung berechtigter
wirtschaftlicher Ziele mit Parteipolitik wird aber der
Sache cher geschadet als genützt .

Am Mittwoch ist der österreichische Reichsrat
wieder zusammengetreten. Seit dem 16 . März 1914 war
er vertagt ; die Beamtenschaft regierte seitdem die öster¬
reichische Reichshälfte allein , auf Grund der sogenannten
Notverordnungen des § 14 der Verfassung . Eine der ersten
Aufgaben des Reichsrats wird es sein , die Regierungs¬
handlungen der parlamentslosen Zeit nachträglich gutzu¬
heißen. Die lange Arbeitspause ist auf das Verhalten der
Tschechen zurückzuführen. Im Sommer 1913 bemühte
sich die Regierung, den böhmischen Ausgleich im Reichs¬
rat durchzuführen, nachdem der gänzlich arbeitsunfähig
gewordene böhmische Landtag aufgelöst worden war . Tie
Tschechen verübten unter Führung des inzwischen wegen
Hochverrats zum Tode verurteilten , dann aber zu lebens¬
länglichem Kerker begnadigten Abg . Kramarsch jene be¬
kannte wüste Obstruktion , der auch die Wchrvorlage zum
Opfer siel, — zur großen Genugtuung der gespannt war¬
tenden Regisseure in London , Paris , Petersburg und
Rom . Als Graf Stürgkh dann im März 1914 das
Parlament auflöste, hat ihm niemand eine Träne nach¬
geweint. Da kam der Krieg . Stürgkh konnte sich nicln
entschließen , den Reichsrat einzuberufen , da er wohl ln.,
fürchtete, daß die Tagung doch allzu sehr gegen die
berühmte Sitzung des Deutschen Reichstags vom 4 . August
abstechen und für Oesterreich wenig rühmlich ansfallen
würde. Der genannte 8 14 der Verfassung bot ihm die
Möglichkeit, auch ohne den Reichsrat auszukommen . Der
Prozeß gegen Kramarsch , Klofatsch usw. , die ihr Vater¬
land an Rußland verrieten , schien ihm Recht zu geben.
Nach diesem Prozeß , der wie ein reinigendes Gewitter
wirkte, Nmre es aber wohl an der Zeit gewesen, den Reichs¬
rat in seine Rechte eintreten zu lassen . Die Regierung
hat aber die Gelegenheit nicht benützt, was sich jetzt
vielleicht rächen wird . Endlich ist die Einberufung nac>,
reichlich dreijähriger Pause doch erfolgt . Es können nun
auch die Delegationen , d . h . die aus je 60 Mitgliedern der
Parlamente der beiden Reichshälften , die die gemeinsamen
Angelegenheiten zu beraten haben , zusammentreten und
kann der gemeinsame Minister des Auswärtigen , Graf
Czernin verkünden, was Oesterreich-Ungarn der Welt zu
sagen hat . Es wird also der seitherige Zustand aufhören ,
daß der ungarische Ministerpräsident im ungarischen Par¬
lament sozusagen für die ganze Monarchie spricht. -
Kaiser Karl hat in der Thronrede ausgesprochen , daß
er den Eid auf die Verfassung sich für die Zeit Vor¬
behalte, wo die angekündigte Verfassungsreform durch¬
geführt sein werde, da er sich jetzt nicht auf Gesetze fest¬
legen könne, die vielleicht in kurzer Zeit nicht mehr be¬
stehen . Die Tl/ronrede kündigt in verfassungsrechtlicher ,

stvirtschaftlicher und sozialer Hinsicht eine neue Zeit für
Oesterreich-Ungarn an und verheißt einen baldigen „ guten
Frieden ", der , wenn es die Feinde nicht anders wollen ,
mit dem Schwert erzwungen werden solle.

Ueber die Beteiligung an der sozialistischen Kon¬
ferenz in Stockholm haben die französischen So ialisten
in den Pfingsttagen m Paris Beschluß gefaßt . Die
Mehrheit hat bisher die Beteiligung glatt abgelehnt ,
weil es unwürdig sei, mit deutschen Sozialisten an ei¬
nem Tisch zu sitzen und jede Erörterung über den Frieden
zwecklos erscheine , solange Deutschland nicht zerschmet¬
tert sei . In diesem Sinne stellte bei der Pariser Bera¬
tung der Vertreter der Regierungssozialisten , Renau -
del, den Antrag , an der Stockholmer Konferenz nicht
teilzunehmen . Die der Mehrheit angchörmden Sozia¬
listen Cachin und Moutet berichtttm über die Eindrücke,
die sie auf ihrer Erkundungsreise nach Rußland emp¬
fangen hatten . Tie vorläufige Regierung sei verantwort¬
lich, aber ohne Macht ; die sozialistische Partei in Ruß¬
land habe keine Verantwortung , aber sie regiere tat¬
sächlich das Land . Ihre Kriegsziele stimmen mit denen
der französischen Sozialisten überein . Tie Wiederauf¬
nahme der internationalen Beziehungen sei eine feste
Forderung der Russen . Tie Stockholmer Konferenz solle
nur eine vorbereitende sein ; ihr Programm sei : Allge¬
meine Friedensbedingnngen auf der Grundlage des
Selbstbestimmungsrechts der Völker, Grundlagen für neue
internationale Beziehungen (Völkerrecht, internationales
Schiedsgericht und andere Mittel zur Verhütung des
Krieges), Mittel zur wirtschaftlichen Ausdehnung ohne
Gebietserw i erung , eine Betät '

gung der Internationalen
" nd der Demokratie durch Beteiligung der Neutralen .
E Frieden , durch Mitwirkung der sozialistischen Par¬
teien, durch Maßnahmen der Internationalen im Stän -

endlich die Einberufung einer allgemeinen sozialistischer
Konferenz (auf die die Russen besonderes Gewicht legen),

Renaudel meinte , damit sei eine neue Sachlage geschah
seu unk. e

' u" '

beschloß darauf einstimmig , an der Stockholmer Kon
ferenz als einer vorbereitenden Besprechung teilzuneh
men, — die Franzosen werden nun also doch an einem
Tisch mit den Deutschen Platz , nehmen . Die deutschen
Vertreter sind nur Dienstag nach Stockholm abgereist
wo die Verhandlungen am 3 .Juni beginnen werden .
Aus England wird berichtet, daß nunmehr auch die Ar¬
beiter- und Sozialistenorganisationen Großbritanniens an
der Konferenz teilnehmen werden und zwar die Mehr¬
heitsabordnung , die gegen den Frieden mit Deutschland
ist, unter Führung des Unterstaatssckretärs Robert ?, die
Mindcrhcitsabordniing unter Ramsch Miaclonald .

Das glückliche Ende des Tauchbootkricgs weis¬
sagte am Ende voriger Woche der englische Premier¬
minister Lloyd George im Unterhaus . England habe in
der Abwehr der Tauchboote erhebliche Fortschritte ge¬
macht ; die Maßregeln würden immer wirksamer und Eng¬
land könne sich zu der beträchtlichen und unerwartet
raschen Besserung der Lage beglückwünschen . Kurz vor¬
her war gemeldet worden , daß bei Lloyds Register in
London vom 1 . bis 22 . Mai Meldungen über 249
versenkte Schiffe eingegangen seien , während vom 1 .
vis 22 . April nur 210 Schiffe als verloren gemeldet wa¬
ren . Auf was der englische Premierminister , der bisher
immer in den Tauchbooten die größte Gefahr für Eng¬
land erblickt hatte , auf einmal seine frohe Botschaft
gründet , ist also nicht recht - rsichtlich ) jedenfalls erscheint
der Optimismus , dessen Lloyd George aus politischen
Gründen bedarf , durch die Ereignisse der zurückliegenden
Zeit nicht wohl begründet . Dagegen deuten einige eng¬
lische und französische Zeitungen au, daß ein gemein¬
samer Augrifs der englischen und französischen Flotte
auf die deutschen Flottenstützpunkte an der deutschen
Küste und auf die Tauchbootstationcn in Flandern be¬
schlossene Sache sei , und zwar werde sich die französische
Kriegsflotte dabei vollzählig beteiligen ; auch die Verei¬
nigten Staaten würden ein Geschwader senden. Ganz
unwahrscheinlich klingt die Meldung nicht. So gut die
öcirische Negierung das französische Landheer unter eng¬
lischer Kontrolle sich verbluten läßt , ebenso gut ivird
sich die Flotte g brauchen lach n um cug

' i '
che Schisfsoer -

luste zu sparen .
'

Das würde britischen Grundsätzen durch¬
aus entsprechen, und daß Frankreich einer solchen Forde
einig der britischen Regierung sich nicht würde entziehen
können oder dürfen , ist durchaus wahrscheinliche Ob
freilich auch die Amerikaner mit von der Partie sein wür¬
den, wcnigckens mit einein größeren Kontingent , ist doch
licht so sicher . -

Aus den englischen Absichten aus die Ostsee
Grd kein Hehl mehr gemacht. Die „ Morning Post " gibt
Schweden und Norwegen den Rat , sich mit Rußland
politisch zu vereinigen , damit eine Türe für die „ freie
Ostsee" geschaffen werde. Das würde England passen.
Rußland wird ja bereits als Vasallenstaat betrachtet und
behandelt : englische Garnisonen im Westen, japanische
Besatzung -Struppen im fernen Osten sorgen dafür , daß ba¬
nnst so stolze Zarenreich hübsch botmäßig bleibt . Die emp -
ohlene „ Politische Verbindung " der skandinavischen Staa¬
ten hätte natürlich nur den Zweck, drei bis vier Wegen
nit einer Klappe zu schlagen . Aber so intensiv und er¬
folgreich das englische Gold im Norden schon gearbeitet
) aben mag — außer den Finanzkreisen und den von ihnen
whängigen Schichten will man in den nordischen Reichen
wn der englischen Lockung nichts wissen . So schreibt
-as Blatt „ Äftonbtadet " : Wie die Engländer einem ver-
lünftigen Men ' chcn znmutcn können, so etwas zu glauben ,
ä unverständlich . Nur ein unbesiegtes Deutsch¬
en v bietet die Gewähr für das europäische Gleichge¬

wicht . Wir Schweden wisse : ! ans der Geschichte zur Genüge,
: aß England keinen Augenblick zögern würde , uns den
Fuß in den Nacken zu setzen und uns alles zu nehmen
Das Vorgehen Englands gegen Dänemark vor Kopen¬
hagen im Jahre 1807 sagt genug.

Der finnische Senat hat mit großer Dtzehrheit du
staatsrechtliche Unabhängigkeit Finnlands ausgespro¬
chen. In Petersburg hat das höchst unangenehm be¬
rührt , denn obwohl die vorläufige Negierung sowohl wir
der sozialistische Arbeiter - und Soldatenrat viel Auf¬
hebens von der „ Selbstbestimmung der Völker" machen ,
so wollen sie doch nichts davon wissen , sobald dieser
schöne Grundsatz auf Rußland selbst angewandt werden
soll. Aber die Finnen lassen sich nicht irre machen, sic
nehmen die revolutionäre Negierung beim Wort und und ,
wie es scheint , auch entschlossen , es auf einen Zusammen¬
stoß ankommen zu lassen . In Petersburg weiß man wehl,
daß die Loslön .ng Finnlands der Anfang einer allge¬
meinen Zerbröckelung des innerlich haltlos gewordenen
Riesenreiches werden könnte und es sind bereits starke
Truppenabteilungen nach Finnland abzesandt worden , um
das Freiheitsbedttrfnis des bedrückteil Volkes zu dämpfen

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Juni . (Amtlich .)

Westlichem Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz RuPPrecht :

Im Dünengelände an der Küste , im Ppernbogen und
vornehmlich im Whtschaetebogen nahm gestern abend der
Artilleriekampf große Heftigkeit an .

Mit zusanimengefaßter Feuerwirkung bereilete der
Feind an mehreren Stellen starke Erknndungsvorstöße
vor, die überall im Nahkämpf zurückgeschlagen wurden .

Auch vom La Bassee-Kanal bis auf das Südufer
der Scarpe erreichte die Feuertätigkeit wieder große
Stärke . Hier brachen die Engländer zu Erkundungen bei
Hnlluch, Cherisy und Fontaines vor ; sie wurden abge¬
wiesen .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
der Cbamvaane ist die

^ Gestern morgen sielen bei einem Unternehmen am
Hochberg südwestlich von Nauroy 60 Franzosen in unsere
Hand . - -

Heeresgruppe Herzog Albrecht :
Nichts Neues .

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Bei Smorgon , Baranowitschi , Brody und an der

Bahn Zlozow—Tarnopol überschritt die Feuertätigkeit
das bis vor kurzem übliche Maß .

Mazedonische Front :
Bulgarische Vorposten brachten durch Feuer feindliche

Vorstöße aus dem rechten Wardaruser und südlich des
Doiran -Sees zuin Scheitern .

Gestern verlor der Gegner 4 Flugzeuge und 3 Fessel¬
ballons durch Luftangriff unserer Flieger .

Der Erste Generakquartiermeister : Ludendorff .
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An der Westfront dauern die Plänkeleien der Erknn -
nnigstruppen an, sie lassen aber den Zusammenhang ein¬
heitlich geplanter Unternehmungen vermissen . Um so grö¬
ßere Ausdehnung gewinnt der Geschützkampf , der im Nor¬
men bis in die Dünen der flandrischen Küste sich fortgesetzt
hat. — Am Jsonzo macht sich die Ermattung des An¬
greifers bemerkbar ; der Durchbruch auf Triest ist den
Italienern nicht gelungen . Selbst die unerhörte Steige -
:nng der Artillerieschlacht hat den Erfolg nicht sichern
wnnen , nachdem sich die Kraft der Verteidigung den
Rngrisssuiitlcln angepaßt und durch den Uebergang vom
sinien - zuin Zonensystem ihre Elastizität außerordentlich
gesteigert hat . Auch am Jsonzo hat , wie an der West-
ront , der Kampf Marin gegen Mann , der lebendig be-
eelte Wille den Ausschlag gegeben . Es ist Cadorna
-eder geglückt , die österreichische Stellung von Vodice

in Monte Santo und Gabriele aufzurollen , noch den
ufänglich erfolgreichen Angriff über Costanjevica und

Nedcazza aus die Hermada zu tragen . Das italienische
Heer gibt jetzt nicht nur sein Bestes , sondern auch sein
letztes , um den seit zwei Jahren an die Stelle gek-wteten

Krieg zum Ziele , Triest , zu bringen . — In Mazedonier
ist Sarrail , nachdem seine Offensive gänzlich zusammen-
gebrochen ist, in die Defensive gedrängt . — Im Oste«
nimmt die Artillerietätigkeit zu und sie geht wahrschein¬
lich in der Hauptsache von der in die russische Front ein¬
gestreuten englischen Artillerie aus , die immer be¬
müht ist , einen Zusammenstoß herbeizuführen und die mll
ihren Granaten Freund und Feind bedenkt.

Nach den „Basler Nachr .
" schreibt Oberstleutnant

Ouinquelin , der als Berichterstatter der argentinischen
Zeitung „La Nacion " in Buenos Aires einem Teil
der Frühjahrsoffensive an der Westfront beiwohnte, sei¬
nem Blatte : „Niemals während meiner Wanderungen
über die Schlachtfelder seit Kriegsbeginn hat mich in
gleich überzeugender Weise der -Eindruck von Sicherheit
und von Zuversicht in den Endsieg der deutschen Trup¬
pen erfaßt . Ich habe mit gefangenen englischen Offi¬
zieren gesprochen , die auf ihrem Transport nach Douai
einen Teil der deutschen Befestigungen gesehen hatten .
Auch sie haben mir ihre Ueberzcngung kundgetan , daß
ihre Anstrengungen nutzlos sind . Sie wurden die Trüm¬
mer auch einiger weiterer Dörfer einnehmen können,
so erklärten sie ; aber sie würden immer wieder auf
neue Stellungen stoßen , die ebenso stark und ebenso bis
in das kleinste vorbereitet sind , so daß die gesamte männ¬
liche Bevölkerung von Frankreich und England zusammen
nicht ausreichen würde, um bis zur Grenze zu gelangen .
Wenn die Eroberung des besetzten Gebietes in demselben
Zeitmaße vor sich ginge wie seit dem 9 . April bis zum
heutigen Tage , d . h .

'
in der lebhaftesten Kriegsperiode ,

so würde die Entente etwa 90 Jahre gebrauchen, um
die Deutschen an die Reichsgrenze zurückzudrängen." . ^

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paus , 1 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern
mittag : Stärkere Tätigkeit der beiderseitigen Artillerien süd¬
lich von Saint Quentin » nd am Chemin des Dames und vom
övuy, in der Gegend von Cerny und Hurtebise . wo ebenfalls
zahileiche Patrauillengefechte stattfanden . In der Champagne
veriuchten die Deutschen im Lause der Nacht an mehreren
Punkten lebhafte Angriffe , denen eine heftige Beschießung mit
giftigen , großkalibrigen Granaten vorangmg . Nordwestlich von
Auberive und am Mont Blond wurden alle deutschen An -



armaen mr Deutschen richten sich desonMs Men ven Tewn

und drc Casqm -Stcllung , sowie gegen den Höchberg , wo sie

vierma , mit äußerster Erbitterung angrtffen . Der Kampf , der

um 3 Uhr angesanqe » hatte , dauerte bks Tagesgrauen . Vom

Feuer qettoffen oder durch das Bafonett zurückgedrangt , mußten
die deutschen Sturmwellen jedesmal nach starken Verlusten in

Unordnuno nach ihren Ansäangsgräben zuriicksliehen . An er -

nem einzigen Punkte nordöstlich des Hochberges faßten deuMe
Truppen ln einigen vorgeschobenen Grabenstücken Fuß . Wir

machten eine gewisse Zahl von Gefangenen , darunter 3 Offi¬

ziere Au , dein linken Maasuser war der Artillertekampf in

der Gegend der Höhe 304 ziemlich lebhaft . Zwei deutsche Hand ,
" reiche scheiterten gänzlich . ^

Abends : Ziemlich lebhafte Artillcrietätigkeit in der Ge -

qend von BauxeMon und Laffaux und nordwestlich von Reims .

In de " Geaend der Höhe IÜ8 siidlich von Berry au Bac

besetzte der Feind , nachdem er mehrere Minen hatte springen
lassen , einige von der Explosion zerstörte Grabenteile . In der

Champagne warf ein kraftvoll geführter Gegenstoß den Feind
aus den Stellungen , in denen er m der letzten Nacht Fuß

aefaß . hatte . Nordöstlich des Hohen Berges wurden unsere
Linien vollständig wieder hergestellt . Der Tag war an allen

anderen Stellen ruhig . — Am 30 . Mai wurden 5 deutsche
Flugzeuge durch unsere Flieger heruntcrgeholt . : .. e ' .HS . --.

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 1. Juni . Englischer Heeresbericht von ge-

stern : Ein feindlicher Stoßtrupp siidlich von Armentieres wurde

verlieben Wir machten einige Gefangene . Starke gegenseitige
Attillerfttätigkeit bei Bullecourt und aus dem rechten Scarpe -

user .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 1 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 1 . Jüni :
Italienischer Kriegsschauplatz : Bei Vodice wurden

gestern früh wieder heftige italienische Angriffe abgewiesen .

Sonst am Jsonzo nur Geschützkampf , stellenweise auch
in Kärnten und an der Tiroler Front .

Dev italienische Tagesbericht .
WTB . Rom , 1 . Juni . Italienischer Bericht von gestern :

An der Trientiner Front und an der Kärntner Front beschränkten
während des gestrigen Tages schwerste Regengüsse und dichter
Nebel die Artillerietätigkeit , begünstigten dagegen die Patrouil »
lentätigkeit . In der Nacht vom 30 . Mai versuchte der Feind
nördlich Tonale durch Feuerüberfall zwei unserer Vorposten bei
Porte Albiolo zu nehmen , wurde aber abgeschlagen . Auf dem
Nordhange des Pizzulberges in Carnien und am oberen Rocco -
lang -Tale (Fella ) scheiterten zwei fenrdliche Angriffsversuche gegen
unsere Linien . An der Iulischen Front erwiderte unsere Ar¬
tillerie wirksam die hausigen Schüsse feindlicher Batterien . Un¬
sere Streifabteilungen machten kühne Vorstöße und brachten mor¬
gens kr die feindlichen Truppen , die damit beschäftigt waren ,
die neuen Stellungen zu befestigen , Unruhe . In der Gegend
von Vodice zerstreuten unsere Batterien feindliche Truppen »

ansammlungen , die sich zum Angriff vorbereiteten . In Albanien
griffen in der Nacht zum 28 . Mai unsere albanischen Truppen
23 Kilometer südlich von Berat feindliche irreguläre Truppen
am oberen Orum an . Der Kampf hielt den ganzen 28 . Mai
und während der folgenden Nacht an . Wir nahmen die Dörfer
Cercvuda , Velisest und Osoja Cafa und hielten uns dann sieg ,

reich gegen Gegenarg i fe s. inoi . ch . r irregulärer Truppen , die

zur Verstärkung bereitgestellt waren .

Neues vom Tage .
Kriegswirtschaftsamt .

Berlin , 1 . Juni . Eine Nachrichtenstelle meldet , aus
beteiligten Kreisen sei der Wunsch geäußert worden , das

Reichskommissariat für Uebergangswirtschaft vom Reichs -

amt des Innern loszulösen und zu einem selbständigen
Megswirtschaftsamt , das dem Reichsamt des Innern

eichgestellt . wäre , umzugestalten . Die Frage bildet zur¬
zeit noch den Gegenstand von Erwägungen .

Skagerrak -Feier .
Berlin , 1 . Juni . Gestern fand in den Festräumen

des Reichstags die Erinnerungsfeier an die Seeschlacht
vor dem Skagerrak zum Besten der Tauchbootspende statt .
Der Reichskanzler und Generalfeldmarschall von Hinden -

burg waren anwesend . Die Feier war ^o stark besucht,
daß die Sitzplätze nicht ausreichten .

s j , Beamtenaustansch in Sachsen .
" '

Dresden , 31 . Mai . Einen interessanten Versuch
macht nach dem „ B . T .

" die sächsische Regierung . Um

gewissen Unzuträglichkeiten zu begegnen , hat sie eine Aus¬

wechslung der Verivaltungsbeamten derart veranlaßt , daß
militärische Beamte in der Zivilvewaltung und Zivil¬
beamte in der Militärverwaltung arbeiten .

Die Konferenz .
' F '

siFsi!

Stockholm, 1 . Juni . Der Ausschuß der Konferenz
telegraphierte an Wilson , daß es nicht verstanden würde ,
wenn den amerikanischen Vertretern die Reisepässe ver¬

weigert würden .
'

Eine Getreideladnng beschlagnahmt .
Bilbao , 1 . Juni . Wie aus Madrid gemeldet wird ,

verfügte die spanische Regierung die Beschlagnahme einer
Ladung argentinischen Weizens an Bord des Schiffes
Rosario . Die Ladung war über Cette für die Schweiz
bestimmt . Das spanische Kabinett begründet den Be¬
schluß mit dem Recht , über Ladungen zur Deckung natio¬
naler Bedürfnisse zu verfügen . >. .. .. .. ..zA *. .

Englische Heuchelei. - F f
London , 1 . Juni . Reuter meldet , die englische

Regierung werde die Mise gewisser Vertreter der ver¬
schiedenen Meinungen in England nach Rußland begün¬
stigen , damit das russische Volk die Ansichten in Eng¬
land kennen lerne . Tie englischen Al geordneten werden
die Russe » eingehend darüber ansklären , wie England
in diesen verheerenden Krieg , der den Alliierten von
Deutschland in brutaler Weise aufgezwungen worden
sei , Hineingetrieben wurde und sie werden die Winkel¬
züge ans Licht ziehen , mit denen Deutschland seine räu¬
berischen Ziele verbergen wollte , als es den friedlichen
Nachbarn den Krieg amzwang .

Ein offenes Wort .
Amsterdam , 1 . Juni . Das Allg . Handelsblad

berichtet aus London : Ter Vertreter der Dockarbeitcr
Abg . Thorne wurde von König Georg wegen der Un¬
ruhen unter den Arbeitern empfangen . Thorne erklärte ,
die Unruhen werden nicht aufhören , solange die Regierung
die Lebensmittelpreise nur dann überwache , wenn es im

Interesse der Händler liege , und nicht wenn es im Inter -

Wirren in China .
London , 1 . Juni . Ens Peking wird gmieMsi

daß die Militärgouverneure verschiedener Provinzen sich
von der Regierung in Peking lossagen werden . Sie
verlangen die Auflösung des Parlaments , ^

'

Die Amwälzung in Rußland .
Die Wirren in Rußland .

Petersburg , 1 . Juni . Der Verpflegungsminister
Ple

'
chanow führte auf dem Kongreß der Frontvertre¬

ter aus , das von der Regierung beschlossene Getreide¬
monopol lasse sich bis jetzt nicht durchführen . Die Be¬
völkerung werde wahrscheinlich einen noch größeren Ge¬
treidemangel durchmachen müssen , namentlich fehle es
an Hafer . — Die russische Staatsschuld beträgt nach dem
Bericht des Finanzministers 50 Milliarden Rubel . Die
täglichen Kriegskosten , die in den ersten Krieasmonaten
10 Millionen Rubel betrugen , sind auf 50 —54 Millionen
an gewachsen .

-

Der Kongreß der Frontvertreter hat beschlossen, ans
der nächsten allgemeinen Tagung der Arbeiter - und Sol¬
datenvertreter die Verbringung des abreietzten Zaren in
die Peter -Panls -Festung zu beantragen .

Der Großfürst Nikolaj Nikolajewitsch soll verhaftet
worden sein .

Eine neue bürgerlich d mokraiische Part .» soll unter
Führung der Oktobristen lgemäßigte Liberal ? geg ün -
det werden .

3000 Angestellte der Kleider - und Wäschegeschäfte sind
in den Ausstand getreten , weil ihnen eine lÖOprozentige
Geholtserhöhnng und eine Kriegsznlage nicht gewährt
wurde .

Eie vorläufige Regierung hat Mal regeln g g m
den Mißbrauch alkoholischer Getränke er¬

lassen . Darin wird vorgesehen : IIP Jahre Gefängnis
für jeden , der sich im Zustand der Trunkenheit in
der Oeffcntlichkeit zeigt oder dort mit alkoholischen Ge¬
tränken Mißbrauch treibt . Wer im Zu - and der Trunken¬

heit Gewalttaten begeht oder andere Verbrechen verüln ,
wird mit 6 bis 8 Jahren Zwangsarbeit bestraft .

Der Arbeitsminister Skobelew kündigte eine Ver¬

doppelung der Kri e gs g e w i n n st eue r an , um
den Kapitalisten das Interesse an der Fortsetzung des

Krieges zu benehmen .
Die Regierung beschloß die Erhöhung des Noten¬

umlaufs um 2 Milliarden Rubel .
Der Bericht des Just

'
zminist 'rs in der Uiller

'
uchung

gegen den früheren Kriegsminister Suchomlinow
klagt den General an , er habe nach der Kriegserklä nng
bei der sehr geringen ^Leistungsfähigkeit der Staatswerke

versäumt , die private
"
Industrie in den Dienst des Staa¬

tes zu stellen und so den Schießbedar Mangel beim Heer

verschuldet . Er habe weiter an den ihm als Deutscher

wohlbekannten Mjassojedow Nachricht,n aus der Gegen¬

spionagestelle des Gcneralstabs übergeben und dem öster¬

reichisch - ungarischen Untertanen Altschiller , den er als

Agenten der Wiener Regierung kannte , den Wortlan
seines Berichtes über den Verteidigungszustand Rußland :
an den damaligen Zaren mitgeteilt . Den Zivilisten
Goschkewitsch und Jumbastze habe er verschiedene Mit
teilungen über militärische Formationen und Mobilma
chung von Kriegstransp -ortmitteln gegeben . Frau Su¬
chomlinow wird beschuldigt , ihrem Manne geholfen zu
haben .

'

London , 1 . Juni . Die „ Times " meldet aus Pe¬
tersburg : Der neue Erlaß des Kriegsministers Kerenski
über die Rechte der Soldaten und das Verholten zu den
Offizieren enthält u . a . folgende Bemerkungen : Je¬
der Soldat kann außer an der Front , wenn er keinen
Menst tut , bürgerliche Kleidung tragen . Die Offiziers¬
burschen sind abgeschafft und nur an der Front beibehalten
worden . Bei der Flotte und bei Manövern ist die Ver¬
pflichtung , zu salutieren , abgeschafft und durch den freilvil -
ligen beiderseitigen Gruß ersetzt worden . Kein Soldat
wird ohne vorhergegangene Untersuchung bestraft , aber
an der Front haben die Offiziere das Recht , ans eigene
Verantwortung alle Maßnahmen zu ergreifen , um ihren
Befehlen Geltung zu verschaffen . Die Aeibesstrafen sind
abgeschafft , und keine Strafe , die die Soldaten herabsetzt ,
oder ihre Gesundheit schädigen könnte , darf angewandt
werden . Das Recht der Ernennung oder Msetzung der
Offiziere ruht ausschließlich in den .Händen des Ober¬
kommandos , das allein berechtigt ist, Befehle zu er¬
teilen , die mit den kriegerischen Operationen in Zusam¬
menhang stehen .

London , 1 . Juni . Die Blätter beurteilen die
Lage in Rußland seh -r ernst . Rußland verfalle der
Anarchie , wenn nicht die Ententemächte aha ! D . Schr . )
kinWreiten und die Regierung schützen.
" E - 'F? " Vaven . '

^ ^ ^

(--) Karlsruhe , 1 . Juni . Im evang . Vereinshaus
hier fand vorgestern die Jahresversammlung der Evany .

Konferenz und der ihr angeschlossenen kirchlich -- posi¬
tiven Vereinigungen Badens statt . Die Versammlung
wurde eröffnet durch eine biblische Ansprache und durch den

Bericht des Vorsitzenden Pfarrer Wurth aus Bretten
über die Tätigkeit der evang . Konferenz und das kirchlich«
Leben im abgelaufenen Jahr . Hierauf folgte eine Be¬

sprechung über die Gewinnung eines tüchtigen theolo¬
gischen Nachwuchses und kirchentreuer Beamter , einge¬
leitet durch Pfarrer Herrmann von Wilferdingen . Die

Versammlung erklärte sich bereit , an der Gründung von

evang . Gymnasiastenstiften mitzuarbeiten und darauf hin¬
zuwirken , daß begabte junge Leute dem Studium der

Theologie oder einem anderen akademischen Beruf zuge¬
führt werden . Der Gesamtvorstand wurde einstimmig wie¬

dergewählt und dazu gewählt Pfarrer Lic . Braun aus

Michelfeld , der im Begriff steht , sich an der theol . Fakul¬
tät in Heidelberg zu habilitieren . Nachmittags hielt Prof .

Schlatt er aus Tübingen einen geistvollen Vortrag
über „ Das Wirken des heiligen Geistes im Werk der

Karlsruhe , 1 . Juni . Der 17jährige Ranpierer
Friedrich Störzenecker aus Schwetzingen geriet aus Un¬
vorsichtigkeit unter einen Eisenbahnwagen und wurde so¬
fort getötet .

(-)' Mannheim , 1 . Juni . Vor einigen Taßen fand
an der Mannheimer Handwerkskammer eine Meisterprü¬
fung statt , an der zum erstenmal Taubstumme teilnahmen -
Das Ergebnis der Prüfung übertraf die Erwartungen ,
welche man daran geknüpft hatte . Die Taubstummen , ein
Schneider , ein Schuhmacher und ein Büchbinder genügten
den Anforderungen in höchst befriedigender Weise .

s- ) Ensenbach (bei Neckarbischofsheim ), 1 . Juni .
Die 30jährige Stieftochter des im Felde stehenden Land -
wirts Traumann hatte mit einem Kriegsgefangenen ein
Verhältnis angefangen , welches nicht ohne Folgen blieb .
Das neugeborene Kind warf sie in die Mortgrube . Da ?

Mädchen wurde verhaftet .
'
(-) Pforzheim , 1 . Jüni . tRnes der bekanntest««

Juweliergeschäfte Süddeutschlands , Josef Netter u . Cie .
in Baden -Baden und Karlsruhe , mit Sem Stammhaus
und Fabrikationsgeschäft in Pforzheim , wird in Liqui¬
dation treten . Die derzeit noch ebenden Begründer der
1874 hier errichteten Firma , die Hof -Juweliere Joses
und Louis Netter , die im Alter von 74 und .75 Jahren
stehen , ziehen sich ins Privatleben zurück.

' -

Der Dampfer „Gneisenau " wieder flott.
Nach erfolgreicher Beendigung der Hebungsarbeiten ist vor

kurzem der große Dampfer „Gneisen «» " des Norddeutschen Lloyd ,
der zu Kriegsbeginn versenkt wurde , glücklich tn den Hasen von

Antwerpen eingebracht worden . An Bord befanden sich Ge -

neralgcuverneur Frhr v . Falkenhausen , die Spitzen der Behörde
» nd des Generalgouvernements .

Der 8185 Tonnen -Dampser „Gneksenau " des Norddeutsche »

Lloyd befand sich bei Kriegsausbruch im Hafen von Antwerpen .

Ucber sein Schicksal meldete der deutsche Heeresbericht bet

Erwähnung der Kriegsbeute nach dem Fall von Antwerpen

FM

am 9 . Oktober 1914 : „Die bei Kriegsausbruch im Hasen
von Antwerpen befindlichen 34 deutschen Dampfer und drei

Segler sind mit einer Ausnahme vorhanden ; jedoch sind die

Maschinen unbrauchbar gemacht . Angebohrt und versenkt wurde

nur die „Gneisenau " des Norddeutschen Lloyd ."

— Glocken oder Standbilder ? Die Allgemeine
Deutsche Kunstgenossenschaft hat in einem Rundschreiben
an die deutschen Künstlervereinigungen angeregt , sie möch «
ten für die Verschonung der Kirchenglocken von der Ein -«,
schmelzung zu militärischen Zwecken eintreten und da »

gegen die Vertvendung der leichter ersetzbaren Erzdenk¬
mäler empfehlen , die nötigenfalls auch durch Eisen ersetzt
werden könnten . Der Künstlerverein Stuttgart hat hiezu
einen ablehnenden Standpunkt eingenommen . Die Glocke»

seien Vielfach minderwertig und rein handwerksmäßig her¬
gestellt , sodaß es mannigfach als Fortschritt zu betrachten
wäre , wenn sie später durch neue und besser abgestimmtq
Glocken ersetzt würden , da die gegenwärtige Technik der

Glockengießerei der alten Herstellungsweise überlegen fei -
'

Andererseits würde bei der Einschmelzung der DenkmÄer

die Gefahr vorliegen , daß solche von Männern der Ver¬

gangenheit nicht mehr ersetzt würden , da nach dem Kriegt !

es sich wohl vor allem darum handeln würde , Er¬

innerungen an die große Zeit , die wir durchleben , zu
schaffen ; außerdem würde zu befürchten sein , daß man

sich über die Frage , welche Denkmäler eingeschmolzen
werden könnten , aus verschiedenen Gründen nicht einigen
würde . Jedenfalls sollte zur Einschmelzung der Denkmäler

erst geschritten werden , wenn das Material der Wo.cstu

sich nicht als ausreichend erweise .

Lcckalcs .
Weiterer Kreuz-Kitter 2 . Kl.

'
Ws - - Mit dem Eiserne » Kren .; 2 . Kl . wurde ferner

. gcsckmiiickl: Otto Nayer , Sohn des Küblrr -

incistecs Noyer von hier .
_ ^ Wir gratulieren .

» Die stilberue Kcrdieustmedaillr erhielt u a . :
Karl .Wacker , Inh . des Eisernen Kreuzes , Sohn des Ehr .



— Ernteflächenerhebung . Um die Vorbereitung
der Maßnahmen zur Verbranchsregelnng der Nahrungs¬
und Futtermittel für das kommende Erntejahr treffen zu
können, wird wie mitgeteilt, vom 15 . bis 25 . Juni eine Er¬
hebung der Ernteflächen durch Vermittlung der Ortsvor-
steher oder deren Stellvertreter vorgenommen . Anzugeben
ist von den Betriebsinhabern die gesamte landwirtscbaftlich
benützte Fläche (ausgenommen die im Ertrag stehenden
Weinberge ) , die bestellte Ackerfläche im ganzen , die Fläche
der einzelnen Fruchtarten und Früchte aus dem bestellten
Ackerfeld , die Fläche der Wiesen (mit Unterscheidung von
Bewässerungswiesen und anderen Wiesen ! und die Fläche
der Viehweiden (mit Unterscheidung von Dauerweiden und
Ackerweiden ) . Anzeigepflichtig ist derjenige, der die Boden¬
fläche bewirtschaftet oder sein Stellvertreter ; demnach sind
die Flächen der verpachteten Grundstücke vom Pächter
(nicht vom Eigentümer), die Flächen der Allmandgrnnd-
stücke vom Nutzungsberechtigten, die Flächen der Besol¬
dungsgrundstücke und des sonstigen Dienstlandes vom
Nutznießer anzugcben, gleichviel , ob die Flächen inner¬
halb oder außerhalb der Gemeindemarkung liegen . Die
Flächen sind in Hektar und Ar anzugcben. Wissentlich
falsche Angaben werden mit Geldstrafe bis zu 3000 Mk
bestraft .

— Förderung des bargeldlosen Verkehrs im
Viehhandel . Der preußische Staatskommissar für
Volksernäh -rung weist in einer Verfügung an die Vor¬
sitzenden der Viehhandelsverbände , die Ober-Präsidenten
u . a . darauf hin, daß in verschiedenen Provinzen Preu¬
ßens, insbesondere im Bichhandel noch immer der Bar¬
zahlung vor der Bezahlung mittels Scheck oder Bank¬
überweisung der Vorzug gegeben wird . Angesichts der
außerordentlichen Anspannung der Reübsbank durch den
wachsenden Notenumlauf ist aber der Förderung des bar¬
geldlosen Zahlungsverkehrs mehr denn je besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen . Auch in landwirtschaftlichen
Kreisen wird dieser Sachlage noch nicht die gebührende
Beachtung geschenkt. Damit der Verkehr im Viebhandel
sich tunlichst ohne' Inanspruchnahme, von Bargeld voll¬
ziehen kann, muß darauf gedrungen werden , daß sich
jeder Landwirt, soweit es sich bei ihm um irgendwie ^nem-

nenswerte llmsäße handelt, sich ein Bankt cint cttem-
richtet. Die Errichtung eines Kontos geschieht am ztveck-
mäßigsten bei der örtlichen Kreditgenossenschaft (Sp 'ar-
und Darlehenskasse) oder bei der nächsten öffentlichen

-Sparkasse . Diese Institute werden auch bereitwilligst
;eve nähere Auskunft über die Abwicklung des bargeld¬
losen ZnhlungS ' cnk -hrs erteilen .

— Keine Lebensmittel an deutsche Kriegs¬
gefangene . Der Württ. Landesverein vom Roten Kreuzwarnt erneut davor , kriegsacfangcnen Deutschen Lebens¬
mittel zu senden . - Die vielfach gestörten Verbindungen
bringen es mit sich , daß die Lebensmittel meist in ver¬
dorbenem Zustand , wenn überhaupt, in die Hände der
Adressaten gel uwu . Leber die Möglichkeit, aus dem
neutralen Ausland durch Vermittlung des Roten
Kreuzes Lebensmittel in Einzelpaketen an Kriegsgefangene
gelangen zu lassen , geben die örtlichen Hilfsstellen des
Roten Kreuzes gerne Auskunft . Nebenbei sei bemerkt, daß
die Verpflegung der deutschen Kriegsgefangenen in ^Eng¬land derjenigen enttpricht , die der Lebensmittelkontrolleur
der Zivilbevölkerung zur freiwilligen Einhaltung empfoh¬len hat.

— Augcftellieukartell . Der,,Vorwärts " schreibt ,unter Beteiligung der Kruppschen Werke beabsichtigen meh¬rere industrielle Großbetriebe , Angestelltenorganisationenins Leben zu rufen , die den gelben Gewerkschaften ent¬
sprechen würden . Im Juli ds . Js . sollen Besprechungen
stattsinden , bei denen dem deutschen Privatbeamtcnverein
in Magdeburg eine führende Rolle zngedächt sei . Das
neue Kartell solle spälestens iin August an die Oesfent-
lichkeit treten.

— 9. Statt BlotLerie , 5 . Klasse , 18 . Ziehungstag.
Nus Württemberg gefallene Gewinne : 3000 Mk . ansAr . 31965 . 1000 Mtt aus Nr . 30617, 56781 , 174453,l75 054 , 176 751 , 177 821 , 184 278, 187 276 . 500 Mk .
ms Nr . 30 837 , 30 880 , 174 534 , 176103, . 176 406 ,
>76 449 , 176 525 , 2.78 330 , 18666t , 188943, 189593.
Außerdem 119 Gewinne zu 240 Mk . (Ohne Gewahr .)

M ürttemherg .
(-) StotZ - r l, 1 . Iuai . (Festnahme .) Am .

10 . Mai hat die Kriminalpolizei den früheren Ma¬
nchen Hermann K a l> l von Kirclibeiin bei we . delbertt

hier festgnwmmen . Kohl, ein schwer vorbestrafter Ver>
brechcr , ist im Januar ds . Js . aus dem Festungsge-jängnis Köln , wo er eine langjährige Freiheitsstrafe
zu verbüßen hatte , anSgebrochen. Er ist außerdem mch -rerer erheblicher Einbruchs ?: iebchchle in Worms, Pforz¬heim und Neustadt a . H . bereits überführt.r . Winnenden , l . Juni . ( Eingabe . ) Der Kir-
chengcmeinderat hat an den Reichskanzler eine Eingabegerichtet, daß zuerst die kupfernen Brau - und Brennkesseteingezogen werden , ehe man zur Einschmelzung der Kir¬
chenglocke schreite .

(-) Wangen i . A . , 30 . Mai . Gestern nachmittag
gegen 6 Ilhr siel hier Hagel unter stürmischem wolkenbruch¬artigem Regen . Tie Gartengewächse sind zerschlagen, vonden Bäume.« viele Zweige abgerissen . Gegen Norden zuLeupolz bis Waltershofen) hat sich das Hageltvetter stär¬ker entwickelt und verbreitert. Winterröggen und Kleeind znsammengeschlagen, sie mästen geinäht und gedörrtvcrden . Das Wiese,,gras hat auch sehr gelitten . Dieölätter der Obflbäiime sind zerse - .l . ' Dasselbe Gewitter
)at auch in der Gegend von Gmünd , Aalen , Bopfmgen
Hagelschaden eM -W

Gvnug . Gottesdienst . Dreieinigkeitsfest, 3 . Juni ,Vorm . ichlO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Nösler . Nachm .
1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern : Stadtvikar Remppis .Abends 8 Uhr Bibelstnnde : Stadtvikar Nemppis.

Kath . Gottesdienst . Sonntag , 3 . Juni . 9Hz Uhr-
Predigt lind Amt. Uhr Christenlehre und Andacht .
Fronleichnamsfest , Donnerstag , den 7 . Juni . 7 Uhr
Fnihmesse, 9Hst Uhr Hochamt, hierauf Prozession, 2 Uhr An -
dacht, mährend der Fronleichnamsoktav von Mittwoch, den16 . Juni an abends 6HO Uhr Andacht . Montag keine heil .
Messe , an den Wochentagen 7 Uhr hl . Messe . Kriegsbet¬
stunde : Montag 6 HO Uhr . Beicht : Samstag, 2 . Juni und
Mittwoch, 6 . Juni , nachmittags von 4 Uhr an . Kom¬
mun on : Sonntag tA : Uhr, am Froiilcichnamsfest 7 und
7 '/ , Uhr, an den Wochentagen bei der hl . Messe .

Go . Inngliugsvereiu . Sonntag, 3 . Juni , nachm.4 Uhr Spiel im Freien .
Druck n . Verlag der B . Hofmann '

schen Biichdruckerei
Wildbad . Brrantnmi-ilieb - E . Reiubm-dt daselbst .

Bekanntmachung .
Dar städt. Lebensmittelamt (Kartenabgabestelle für Ein¬

wohner und Kurgäste) befindet sich vom nächsten Montagab im alten Volksschulgebäude .
Wildbad, den 2 . Juni 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.

S - Ai
Der See -Fifchverkauf ist bis auf weiteres der Firma

Adolf Dlumeuttzal übertragen worden . Bestellungen
wollen dort gemacht werden.

Wildbad, den 1 . Juni 1917 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner.

Vktzklm- mit
WdmAMk».

Zum Neubau der Militärkur -Anstalt iuWildlrub
werden in öffentlicher Verdingung nach dem Einzelpreisver¬
fahren vergeben :

die Schreiner- und
Schlosser -Arbeiten

für das Hariptgrbäude
Die Verdingungsunterlagen sind im Geschäftszimmer der

MilitärbauleitungWildbad, Werktags von 8—12 , und 2 —6
Uhr zur Einsicht aufgelegt, woselbst schriftliche Angebote bis
Montag » deu 18 . Juni 191V , vorm . 10 Uhr — Zeit
der Eröffnung — verschlossen und portofrei und mit der
Aufschrist : „Angebot auf - " versehen einzureichen
sind .

Unbekannte Bewerber haben bei Gefahr der Nichtberück¬
sichtigung Vermögens- und Fähigkeitszeugnisse neuesten Da¬
tums dem Angebot beizufügen. Jufchlagsfrist 4 Wochen .

MMMtitW MM.
kritres

kll88koäeil-k!LLr-l.Lcke
( kvrLsItziu -Iiaekfardtz )

in 12 Siunäen Irocknenck, gut unc! iisltbar .
nur bekannter .ZrOULLVLllliLkKt ?) guter Oualität .

Iäva! -81rlti !8Mtim >,
8eInväMMv , Kv88tzrp » l286kmlrKtzi ,

8 «lmHl1s1aAL -krrl2pli !vtzr , OtviiNiekss ,
6 « 16 - um ! 8i ! bvrbr0iEii ,

sowie sämtliche
kul 2- um! Üüku 6r!)ür8t6n

empkiefilt
Drogerie Hans Krunänsr,

Wegen Erkrankung des seit
herigen, findet fleißiges, pünkt¬
liches

Uäüedeu
Stelle für Zimmer und Haus¬
halt bei gutem Lohn .

Villa Wetzel .
Jüngeres

FMKin
als Verkäuferin für unser
Zigarren - SpezialgeschäftKönig -
Karlstr. 71 ge lucht .

Kdr . ZWS >>. Zoi«
Gewandtes

Allein-
Mädchen

für Haushalt und Zimmer, so¬
fort oder später gesucht . s303

Zu erfragen in der Exped
Ein

en-
sowie

ein Mädchen
für Weißzeug , sofort gesucht

Somrnerbrrg -Hotel .

Hausmädchen
od. Bursche

sc fort gesucht .
Panorama -Hotel .

A» AMrtrn»
meiner Wiese in der Eisels
klinge hat zu verkaufen .

Fritz Eitel , Kutscher ,
Rennbachstr. 212 .

„Immer
frisch

bestes Mittel zum frischerhalten
der Eier, empfiehlt

Carl Mich . Sott .
Ein tüchtiger

kllilMMll
wird bei guter Bezahlung so¬
fort gesucht.

Wttfckik MW »!!
Schöne schwarze

8loKö
zu 19,50 und 11 Mk . pr. Mtr
sind wieder eingetroffen bei

2—3 tüchtige

LMM
können bei guter Bezahlung
sofort eintreten . '

s,

Hemdblusen
in guten Wasch - und Woll¬
stoffen zu Mk . 8, 12 , 14 rc.
empfiehlt H . Schau ;.

öar- OelckM ^mne mit 14srk -. ) ^

§/ '0^ !s Z/ke/rmE/s/ '

Sellzs^inue

MV
' Usuptxevinne ttlrulr :

vooo
LU 1 ^13 ttose 12 14lr., ?orto unä : '

Kiste 30 ? f. medr, ia sllev
l ^ VerksufsLtellen rioä G

k, I«Iek°i1S21 .

Satinblusen,
tieffchmarx ,

schön gearbeitet, empfiehlt in
allen Preislagen von Mk . 5 .40
an Heleue Schau ; .

Größerer

Eisschrank
;u verkaufe « . s305
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MMMkiitchtt
Paar 1 , 1,80, 1,90, 2,20,

3,00 und 5 Mk .
Schmid und Sstzu ,

Friseur - , Parfümerie- , Sport-
gesch . , Photohandl .

Tel . 85, König-Karlstr. 68.

N Kiirsttgstr .
Kenke abend

in Soinemm.
Schwank in 4 Akten.
Sonntag abend

Wnseve

ist in vollem Betrieb und können wir jede Quantität Wäsche
übernehmen.

Zusendungen erbitten wir uns als Expreßgut.

DampfwaschanstaltBirkenfeld .
Telefon Nr . 2 . Gebr . Maneval .

/ »V/ - 5 - - ,

Fn'
eokaFSu

/ «" F»,FF, , » « , » , FLi »» ,<, »

Ftrum/i/ivaE

FsrktFS Aen -sn- » . Kra-eu-
Msl

'cier
FoEer - mick DeFeumä

'okÄ

Reisekörbe, still 8Me ,
postversandkörbe,
Armkd'rbe,
Waschkörbe,

sind zu haben bei
Robert Treiber .

aller Art, in feinster Ausstattung» FF Ul ilkN« ^ »LvLL xjn- und mehrfarbig liefert
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